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Amtliches.
Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft »betreffend den landwirtschaftlichen

Gepteurberprei » für das Jahr 1SVL.
Für den zu belebender Anregung eine- rationellen

Fortschritts in den verschiedenen Gebieten deS landwirt¬
schaftlichen Betriebs im Jahre 1S01 zu vergebende » land¬
wirtschaftlichen Septemberpreis gelten folgende Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemeffenden
Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende — Preis ist
in erster Linie für musterhaft geführte , vorzugsweise bäuer¬
lich« Wirtschaften bestimmt , deren Betrieb mit Berücksichti¬
gung cller eirschlagrndkn Verhältnisse den nachhaltigsten
Reinertrag sichtlich anstrebt und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend al - Muster dienen kann . Der
Nachweis einer ordentlichen Rechnungsführung , mit deren
Ergebnisse » die konkurrierende Leistung im ganze » und
einzelnen belegt werden kännte , würde deren PreiSwürdigkeit
erhöhen.

Eventuell kann der Preis auch für Einführung und
Verbreitung neuer , nützlicher Kulturen oder für wesentliche
Verbcssrrungen im Betriebe der Landwirtschaft überhaupt
oder ihrer «irzlnen Zweige , namentlich des Ackerbau - , deS
FulterdauS , de- Wein - und Obstbau », deS Waldbau », der
Torfgewinnung , der Viehzucht , deS Molkereiw -sens u . s. w .,
nicht minder für hervorragende persönliche Verdienste um
Hebung und Förderung der Landwirtschaft durch Lehre
und Beispiel , durch thätigeS Wirken für da» Verein »- und
Fortbildungswesen für Vollzug der Kulturgesrtze u . s. w.
erteilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis find spätesten » bi»
zum 1. Juli d. I . mit einem veibericht de» Oberamt » und
einer Aeußerung de» landwirtschaftlichen Bezirk - Verein» be¬
gleitet bei der Unterzeichnete » Stelle einzureichen . Die Zu¬
erkennung de- Preise » wird am 27 . September erfolgen.

Stuttgart , den 11 . Febr . 1S01.
__ v. Ow .

Di « erledigt « Bahnmristerstell « in Blaufelden wurde dem vahn-
mrtstrranwärter Werkmeister König in Hrrrenbrrg übertragen und
der Postpraktikant I . Klaff« Singer in Plochingen zum Postasfl«
strntrn in Freudrnstadt ernannt.

politische Rundschau.
Werder » Reise nach Petersburg.

Der General der Infanterie und Generaladjutant
v. Werder tritt seine, von un » bereit » in ihrer politische»
Bedeutung gewürdigte Reise nach Petersburg am heutigen
SamStag an . Er beabsichtigt , sich ungefähr vier Wochen
in der russischen Hauptstadt aufzuhalten.

England » Herr und Marine.
Man muß sich nur wundern , von welcher Verblendung

di« Engländer gegen die immer mehr auftretenden Mängel
ihre » Heerwesen » beherrscht find . Ueber ein Jahr schlägt
sich in Südafrika eine übermächtige englisch« Armee mit
den Burrnhaufen herum und ist jetzt, wo e» am schlimmste«
I»eht , am Ende seiner Offenfivkraft angekommen . Aber

da» hält die englische Volksmenge nicht ab, die heimkehrenden
südafrikanischen Heerführer und Truppen bei ihrer Ankunft
mit Reden und Banketten zu feiern , während alle Welt sie
eher al » eine abgehetzte , mutlo » gewordene und herunter-
gekommene Truppe ansirht , die froh ist, die Angst vor den
nie fehlenden Kugeln der Buren hinter sich zu haben und
in » warme Nest zu Muttern sitzen zu können . Und mit
solchen Truppen an der Spitze träumt England auch jetzt
noch von weltgebietender Stellung und Unbezwinqltchkett.
Südafrika hat aber in de« Augen der übrigen Bö ker di«
englische Ohnmacht in wirklich überrraschender Weise gr-
offenbart . Und schon gerät auch der historisch gewordene Glaube
an die Vortrefflichkeit der englischen Flott « gewaltig in»
Wanken . Mit Erstaunen wurde auf dem Kontinent die
Nachricht ausgenommen , daß ein englische» Kriegsschiff,
da » Kaiser Wilhelm II über den Kanal an da » Sterbe,
bett der Königin Viktoria bringen sollte, de» herrschenden
Sturme » wegen nicht auSlaufen konnte , so daß der Kaiser
genötigt war . zur Ueberfahrt eine» Paffagterdampser zu
benützen . Wenn diese Nachricht sich bewahrheitet , so ist
r» um die Tüchtigkeit der englischen Admiralität wahrlich
schlecht bestellt , so schlecht al » um seine Generalität ! Und
dieser Eindruck gewinnt bedenklich an Boden durch die
fast unglaublich klingende Meldung , daß «ine für die
Königin bestimmte , «ach den Plänen uud unter Aufsicht
der Admiralität mit einem Aufwand von 20 Mill . Mark
gebaute Jacht beim Stapellauf im Dock fast umkippt «, weil
ihr « Konstruktion völlig verpfuscht war . Um ihr Gleich-
gewicht zu geben, mußte sie mit einigen hundert Tonne«
Roheisen belastet werden , und mit Todesangst im Herzen
begannen Kapitän und Mannschaft die Fahrt nach Port »-
mouth , wo da » völlig neue Schiss umgebaut werden sollte,
um seetüchtig zu « erden . Auch da» gelang nicht und weil
die Admiralität nicht mehr au » noch ein wußte , zog man
Privattechniker zu Rate , chie bald heran » hatte «, daß der
Schwerpunkt de» Fahrzeug » zu hoch gelegt sei. Arhnlich
ging e» kürzlich bei dem Kriegsschiff Resolution , da » eben-
fall » » mschlug. Wenn eine» Tage » gegen England » Küste
eine feindliche Flotte ansegeln wird oder in ferne « Gewässer
seine Kriegsschiffe sich de« Feinde stellen müssen , dann
könnte r» leicht sein, daß der in Jahrhunderte « erworbene
Ruh « England » al » Seemacht in nicht » zerstiebt , ebenso
wie sein Ansehen al » Landmacht , da » Wellington «inst
festigte , jetzt in Südafrika in Trümmer geht.

Zu den russischen Drohungen.
Di « auch in unserer letzten Ausgabe wiedrrgegebene

russisch-offiziöse Au - laffung betreffend die deutsch - russischen
Handelsbeziehungen wird in den Berliner leitenden
Kreisen ziemlich gleichmütig ausgenommen . E » wird eben
auch in derlei Frage « nicht» so heiß gegessen wie gekocht.
Selbstverständlich find Handelsverträge nur auf der Bast-
gegenseitigen Entgegenkommen » möglich , aber ebenso selbst¬
verständlich ist «». daß jede Regierung abzuwägen hat . bi»
zu welcher Grenze sie ohne Schädigung der Interessen ihre»
eigenen Lande » in ihren Konzrsfionen gehen kann , und von
dieser Haltung kann sich keine Regierung durch Drohungen
abbringen lassen . Jedenfalls zeigt di« russische Au «laffung.

wie schwierig di« ganze Materie ist, und wie verkehrt «»
wäre , wen « di« Regierungen de« Drängen der Extremen
link» oder recht» nachgeben wollten.

D >r Sohn Milan ».
Der junge König Alexander von Serbien hat schon

mehrmal » Beweise eine» hochgespannten Gefühl » von Selbst,
herrschertum gegeben : „Ich bi« der König ", rief er damals
den Generalen zu, al » er seinen Vater von dem Kommando
de» Heere » entfernte , mit derselben Energie hat er die
Hindernisse besiegt, di « sich seiner Verbindung mit der ält¬
lichen Draga entgegenstellten . Aber nun will er seinen
jugendlichen KönigSwillen auch über Serbien hinan » z«r
Geltung bringen , er will Rache av Oesterreich - Vngarn
nehmen dafür , daß e» ihm die Leich« seine» Vater » Milan
vorenthalten hat ; einen Krieg will er zwar nicht führen,
aber der verhaßt « große Nachbar soll wirtschaftlich büßen,
er soll an Serbien nicht» mehr verdienen . Leider übersteht
König Alexander dabet , daß auch wirtschaftlich sein kleine»
Königreich abhängig ist und keinen Raum für Durchsetzung
königlicher Aufwallungen bietet . Die folgende Meldung
giebt eine charakteristische Scene wieder , in der kleine Herrscher¬
wünsche und große gegebene Lhatsachen hart aufeinander
gestoßen find : Nach der Trauerfeier berief König Alexander
mehrere Abgeordnete und den Präsidenten der Skupschtina
Nesztorovitsch in » Palai » und gab ihnen gegenüber seiner
Erbitterung über die NichtauSlirferung der Leiche Milan»
Ausdruck . Er sagte : „ Ich werde nicht» mehr , nicht einmal
eine Nadel , in Lustro -Ungarn kaufen und hoffe, daß auch
da » Serbienvolk so verfahren wird und ich rechne auf Euch,
daß ihr in dieser Hinsicht auf da » Volk einwirket ." Nach
einer Pause erwiderte Nesztorovitsch : „ Da - wird nicht gehen,
Majestät , sehr viele», wa » wir brauchen , wird nicht i«
Land « produziert , doch handelt r» sich nicht darum , daß
wir von Austro -Lagarn kaufen , sondern daß Auftro -Lagarn
von un » kauft ; wa » machen wir , wenn Austro -Uagar « seine
Grenze sperrt ? Dann könne« wir verhungern . Meiner
Meinung nach darf « an di« Sache nicht auf die Spitz«
treiben ." Der König schlug hier mit geballten Fäusten zu¬
sammen und rief im höchsten Zorne : «Aber ich will «» so,
und e» wird so fein müssen ", worauf lautlose Stille eintrat
und keiner mehr ein Wort erwiderte.

Hages - Hleuigkeiten.
Aus Stutzt«ntz Lantz.

Nagold , 2S. Februar.

Da » Wetter , ja da » Wetter , da - macht mir viele
Pein . So hat wohl «in jeder schon einmal gesagt . Ja
aller Welt kann man die Bemerkung machen , daß all«
Welt mit dem Wetter unzufrieden ist. Ja einem warmen
Winter wird geklagt , daß man nicht Schlitten fahren und
Schlittschuh laufen kann , sinkt aber da » Thermometer be¬
deutend unter Null , dann find wieder die Kosten für die
Heizung hoch. Herrscht Thauwetter , so richtet sich unser
geistige» Auge sehnsüchtig nach Petersburg oder Memel oder
München , von wo mehr al » 10 Grad Minu » gemeldet
werden . Fällt dann endlich di« Quecksilbersäule einig«

Die K*f Keschjesme«.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

(Fortsetzung .)

Während sie so plauderten , vertieften sich die Bstren.
de» Führer an der Spitz «, in ein enge» Thal , da » voll
von scharfen Steinen und dicht mit dem dornigen Wacht
rn beetjr ") bewachsen war , an dem sich ihre Kleider häufig
festhinge » . Dieser höchsten» dreißig Schritt breite Engpaß
war auf beiden Seiten von hohen Felsen «ingeschloffen.
Der Weg wurde so schwierig , daß die Kolonisten zu glauben
begannen , der Zauberer habe sie absichtlich irre geführt,
und ihn mit der Bastonade bedrohten . Et « befahlen de«
erschrockenen Zauberer , von seinem Ochsen herabzusteigen
und auf einen der Bergkämme hinaufzuklettrrn , um einen
bessern Weg zu finden , wa » er auch augenblicklich that.

Kaum war rr inmitten der ungeheuren Gravitblöcke vrr-
fchwunden . al » rr «inen jämmerlichen Schrei auSstteß und
sein blutender Körper , von Fel » zu Fel » springend , vor
die Füße der Pferde rollte . Ein scharfe » Pfeifen rief
zahllos « Echo '» wach ; di« Buren drängten sich erschrocken
und in größter Unordnung an einander und hießen die
Frauen sich in ihre Mitte begeben.

»Ich habe in meine « Leben noch keine Schlange so pfeifen
höre «. Kinder , haltet Eure Flinten in Berei .schaft , denn da»
ist «in schlimme» Zeichen ."

Und in der Thal zischten hundert Pfeile zu gleicher
Zeit um ih re Ohren und kreuzten sich, denn sie kamen

Stur Art »»« Kollophyllu« .

von beiden Gerten de» Engpasses . Da sie au » der
Ferne gezielt und die Bure « mit dichten Kleidern versehen
waren , so wurde keiner von ihnen verwundet . Sir ant¬
worteten auf diesen Angriff mit einigen Flintenschüsse «,
welche fehl ginge », denn man sah nur in weiter Ent-
fernung von einander da und dort rin paar feurige Augen
hinter den schroff «» Felsen hervoiblitzen.
Di « Buren hielten eine« kurzen Rat , und auf die Anweisung
Prinstlo » wurde für den Rückzug entschieden , um die Ebene
wieder zu erreichen , von der man etwa fünfhundert Schritte
entfernt war . Kaum begann man die» Manöver mit
ziemlich großer Ordnung , al » man ungeheuere Fel »-
stücke sich loSlösen sah , welch« in die Mitte de» erschrockenen
Reitertrupp » rollten . Prinstlo stürzte , von einem solchen
FelSstück auf de« Kopf getroffen , tot zu Boden ; Ruloph
Kampher wurde vom Pferde geschleudert , und ein ver¬
gifteter Pfeil durchbohrte ihm den HalS ; Jeni p ?, Flip»
und Jakob Kok» Pferde brachen die Beine ; dir furchtbarste
Verwirrung bemächtigte sich de» kleinen Trupp ». Jeder
sucht« sich zu reiten , wie er konnte , und nur Tick -Mm cu»
und zwei andere Jäger dachten daran , die Frauen zu
schützen und nach der Ebene zu bringen . Dort , Hoffirn
sie, würden ihre Pferde und ihre Flinte » wieder den früheren
Dienst thuv , und nachdrm sie drn Flauen die Weisung
gegeben , so rasch sie könnten , wieder nach Agier Brurtje»
Hoogte zu reiten , harrten sie mutigen Sinne » und festen
Fuße » aus die Wilden , von denen sie glaubten , sie würden
sie in geschloffenen Gliedern angreifen , wodurch eS ihnen
leicht gewesen , fünf bi» sich» auf einen Schuß nieder - I

zufchmeUern . Aber vi « Sqlachiordaung des Hotlentolten-
häuptling » war «ine andere und fie konnten von zihren
schweren Flinten gar keinen Gebrauch machen.

Während ein Bur einen Hottentotten verfolgte , wurde er von
fünf bi» srch» andern verfolgt , und wenn er sich nach diesen
umwandte , so verfolgt » ihn der Erste , indem er ihm seine
giftigen Pfeile in den Rücken nachsandte . Bereit » waren
einig « unglückliche Reiter unter den Geschossen der Wilde»
gefallen , denn trotz der Gewandtheit ihrer ausgezeichnete»
Pferde war e» ihnen unmöglich , einen Feind zu erreiche«
oder dem andern zu rnifl ehe» ; die Boschje - men laufen mit
solcher Schnelligkeit , daß sie häufig Gazellen einholen »nd
sie mit ihren Sagajru durchbohren . Die Tarare -khoe»,
welche di« Felrsttcke herabgrrvllt , während ihre Männer
die Pfeile schleuderte « , traten jetzt aus dem Gehölz hervor
und stießen ei« Sirgetgeschret au ». Tcakost warf sich an
Kie» Hal », der die größte Unerschrockenheit an den Lag
gelegt . (Fortsetzung folgt.)

Kleine Ghrouik.

Reiche Stiftung.  Eine Million Mark zur Förderung
Wissenschaftlicher Unternehmungen  hat Banker Georg
Speyer  n . ch einer Mitteilung de» Oberbürgermeister » in der
Stadiver ordnetenversammlm g der Stadt Frankfurt a . M . gestiftet.

Nicht zu höflich ! In « ltenburg  wollte dieser Tage et»
Bürger eine R chnung bezahlen ; der Geschüsttinhaber , um höflich
zu fern, sogl « dem Kundin : . Da » war ja nicht so eilig !' , » orauf
der Kunde da» schon ausgezählie Geld wieder eiustrich und mit de»
« «merken: . Da » freut muh , ich habe heute noch ander» LuSgadeu ",
verschwand.



Linien unter dem Gefrierpunkt, so ist eS auch wieder vielen
nicht recht. Da ist eS denn ein wahrer Labsal, wenn
irgendwo die Sonn« durchkommt und einem so tüchtig, wir
e» ihr Ritte Februar möglich ist, auf den Rücken brennt.
Aber o «eh! Sofort zeigt sich wieder di« Kehrseite der
Medaille. Die Strahlen des TageSgestirn» bringen den
Schnee zum Schmelzen, Fußsteig und Pflaster werden
glitschig, Mensch und Pferd stürzen und aller wettert
über die schlechte Passage. DaS ist dasselbe in aller
Wrlt. Und genau wie im Winter, ist rS im Sommer;
regnet-, dann wird über die verdorbene« Ferien und
Sommerfrischen gejammert, ist «r trocken und heiß, dann
steigt daS Gespenst der ernsteren Furcht aus, eS möchten
dem Landwirt di« Saaten verdorren. Ausnahmen be¬
stätigen nur die Regel, Glückskinder haben wohl auch mal
mit dem Wetter Glück. Nur selten paßt daS Wetter, daS
sie haben, den Leuten. DaS Wetter ist an und für sich
fast nie gut oder schlecht, und erscheint meistenteils nur so
oder so, je noch dem, was wir Vorhaben. Auch hier gilt
daS Wort des Dichters: ES ist nicht draußen, dort sucht
eS der Thor; eS liegt in Dir, Du bringst es ewig hervor.

Telephonverkehr . Von jetzt an werden die öffent¬
lichen Telephonflelen in den zur Stadtgemrinde Eßlingen
gehörigenFiltalortenLiederSbronn. Mettingen . Rüder «,
Sulzgries und Wäldenbronn zum Sprechverkehc mit
sämtlichen Telephononstalten deS Landes und den an daS
Telephonnetz angeschloffenen Telegraphrnanstaltrnmit Trle-
phonbetrieb zugelvffen. _

Schönbronn , 22. Febr . Ei» seltener Jagdglück hatte
dieser Tage unser Jagdpächter Friedrich Ziegler,  indem er auf
einen Schuß 26 Raden  erlegte.

Herrenberg . 21. Febr. Heute hielt Oberamt-
mana Wiegandt zwecks Beschlußfassung deS Eisenbahn.
bauprvjektS Tübingen —Herrrnberg «ine außer¬
ordentliche Amtsversammlung ab. Nach langwierigen
Debatten wurde beschlossen, von der Amtskorporation auS
85,000^ zu dem Bau genannter Bahnstrecke zu verwilligrn.
Die im Ammerthal liegenden und bei diesem Projekt be¬
sonder- interessierten Gemeinden Unterjesingen, Pfeffingen,
Poltringen, Neusten, Entringe», Altingrn, Breitenbolz, Kayh,
Gültstrin brachte» durch Verwilligung der GrundrrwerbungS-
kosten noch ein besonderes Opfer. Im allgemeinen ist man
recht froh und dem in dieser Sache besonders aufopfernd
thätigrn Oberamtmann Wiegandt dankbar, daß er daS Projekt
in eine neue Phase und um einen bedeutenden Schritt vor¬
wärts gebracht hat.

r. Liebeuzell, 21. Febr. In dem Ort Büchenbronn
herrscht die sogenannte Halsbräune . Vorgestern starben
einem Vater in wenigen Stunden2Kinder von3und6Jahren.

r. Rottenburg , 21. Febr. Heute nackt ist im hiesigen
Güterschuppen eingebrochen und auS den Schubladen
deS AbsertignngSlokal» und des GüterbeförderersGeld im
Betrag von 30 bezw. 7 gestohlen worden. Die Diebe,
die nach den Anzeichen zu schließe», ortskundig sein mußten,
gelangten durch eine Fallthüre vom Souterrain in die Güter-
halle. Bis jetzt hat man von den Thätern noch keine Spur.

r. Vom Fuß de- Schwarzwaldes . 21. Febr. Heute
früh zeigte daS Thermometer im Thal 16 Grad Röaumur,
auf den Bergen dagegen 20—22 Grad Rvaumur.

Kerichtrsual.
r. Mannheim,  21 . Febr . Gin gefährlicher Liebhaber hatte

sich gestern in der Person des 25 Jahre alten Schmied- Theodor
Wagner  vor der 1. Strafkammer de- hiesigen Landgerichts zu ver¬
antworten . Wagner unterhielt im vorigen Jahre mit der 18 Jahre
allen Bertha Ramsauer , einem bildsauberen Mädchen, ein Liebrs-
vrrhältnis . Wegen der üblen Behandlung , die Wagner dem Mäd¬
chen widerfahren ließ (« »mal wurde er wegen Körperverletzung
der Ramsauer zu 3 Wochen « rsängnis verurteilt ) brach aber die
Ramsauer mit ihm ab. Gelegentlich der letzten Oktobenmfse be¬
gegnete nun Wagner der Ramsauer , verfolgte sie und forderte einen
Ruß von ihr. AlS ihm dieser verweigert wurde, packte er sie und
biß ihr die Nase ad. Ungeachtet dessen, daß die schlimmsten Folgen
durch «ine Operation abgewandt wurden, ist das Mädchen doch
entstellt. Wagner wurde zu einer Gefängnisstrafe von 2' /, Jahren
verurteilt.

veutschrr Leich.
Homburg , 21. Febr. Der Kaiser nabm gestern die

Abmeldung deS französischen MarineattachöS Fregatten-
kapitänS Buchard entgegen. Einen Besuck in Schloß
Friedrichthos machte der Kaiser gestern nicht. DaS Befinden
der Kaiserin Friedrich ist zufriedenstellend.

Berli ». 21. Febr. König Eduard wird nicht nur
die Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof, sondern
auch wahrscheinlich End«März den Prinzen und die Prin¬

zessin Heinrich in Kiel besuchen. Der englischen Zeitung
Trulh zufolge werden der König und die Königin von Eng¬

land Ende März Kopenhagen besuche« und sich wahrschein,
lich an Bord der Dacht Viktoria and Albert durch den
Kaiser Wilhrlm-Kanal dahin begeben. Der König werde
während seine» Aufenthalte» in Kopenhagen einen Privat-
besuch bei dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen
in Kiel machen. Wahrscheinlich werde« der König und die
Königin über Deutschland nach England zurückkehren.

Spandau , 21. Febr. Die Vorbereitungen zur Ent¬
festigung von Spandau werden von der Militärverwaltung
möglichst beschleunigt, da dieselbe an der schnellen Erledigung
der Angelegenheit insofern ein hervorragendes Interesse hat,
als sie für eigene Zwecke Grundstücke brancht, die sie am
leichtesten durch Nirdrrlegung der Wälle erhalten kann. So¬
dann drängt auch di« BahnhofSfrage zum raschen Fortgang
der Entfestigung. Nach einer neueren Mitteilung an den
Magistrat hat da- KriegSministerinm vorbehaltlich genauerer
Abgrenzungen sich grundsätzlich dahin entschieden, daß eS
der Stadt Spandau als Festungsterrain von der Havel bis
zum Potsdamer Thor — dieser Teil ist hauptsächlich für
den neuen Personenbahnhof auSersehen— von da bis zu«
KriegSihor, weiterhin noch ein Gelände für den Bahnhof
der beiden Kreisbahnen Spandau-PotSdam und Spandau-
Bötzow-Velten und schließlich noch zur Anlage eines Etich-
kanalS nach der Oberhavel eine« Teil deS FestungSgrabenS
käuflich überlassen will. Da» gesamte übrige Festung--
gebiet, das dev weitaus größten Teil ausmacht, behält der
MilitärfitkuS für seine eigenen Zwecke.

Kiel , 21. Febr. Der Staatssekretär des Reich--
marineamtes Vizeadmiralv. Tirpttz lehnte daS Ansuchen
der Stadtoertretung auf Freigabe der am diesseitigen Ufer
des äußeren Hafens gelegenen Wiker Bucht zur Anlage
eines Handelshafens unter Hinweis darauf ab, daß die
fortschreitende Ausbreitung der Marineanlagrn durch den
geplanten Hafen beschränkt werden würde.

Köln, 21. Febr. Der Rhein geht stark mit Treibeis.
A««ls«d.

Wie «. 21. Febr. Im Abgeordnetenhaus « begann
die gestrige Sitznng mit ungeheurem Skandal . Nach
Verlesung Einlaufs fragte der Lzeche Brzorad den
Präsidenten Grafen Vetter , warum mehrere czrchisch ab¬
gefaßte Interpellationen nicht verlesen wurden. Der Prä-
sident erwiderte, er werde die Anfrage zum Schluß der
Sitzung beantworten. Darauf erhoben die Lzechen einen
ungeheuren Tumult. Der Ezrche Klofak begann eine Rede
in czechischer Sprache, er trat hervor aus den Bankleihen
gegen die Prästvententribüne, zerriß die Geschäftsordnung,
warf die F tzen auf die Ministerbank und gegen daS Pult
des Präsidenten. Der rumänische Abgeordnete Freiherr
v. Wassilko, rin Hüne von Gestalt, stürzte sich auf Klofak
und versetzte ihm einen Stoß, daß er zurücktaumelte. Die
czechischeu Sozialisten und Agrarier bedrohten Wassilko, der
sie aber zurückdrängte. Die Rumänen, darunter Bischof
Kepka, kamen Wasfilko zu Hilfe, aber andere Abgeordnete
verhinderten ein Handgemenge. SS herrschte große Auf-
regung. — Wegen anhaltenden Lärms und Tumults wurde
nach 1 Uhr die RrtchsratSfitzung abgebrochen. Der Präsi¬
dent erklärte, er könne unter solchen Umständen niemand
daS Wort erteilen.

Rom, 21. Febr. Di« Bemerkung Prinettis zu dem
bayerischen Gesandten Baron Tücher, es wäre ein Ver-
brechen, de« Dreibund nicht zu erneuern, veranlaßte den
Deputierten Pantaleoni , öffentlich zu erklären, mit dieser
Aeußerung habe Prinetti der Erneuerung der Handels¬
verträge den Todesstoß versetzt. Bisher hätten sich die
deutschen Agrarier immer noch durch die Furcht vor dem
Austritt Italiens auS dem Dreibund abhaltrn lassen, Ver¬
träge zu kündigen. Das einzige Mittel, die Sache wieder
gut zu machen, sei die Demission Prinettis. Beim Empfang
des diplomatischen EorpS erklärte Prinetti, die Politik seines
Vorgängers fortsetzeu zu wollen. — Die piemontestschen
Führer, welche den Abruzzrnherzog zum Nordpol begleiteten,
erhielten vom Herzog den Befehl, sich für 1902 zu seiner
Disposition zu halten. ES he>ßt, daß der Herzog im
nächsten Jahre seine zweite Forschungsreise unternimmt.

Vorn südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Während die Engländer die Lügennachricht verbreiteten,

den Präsidenten Steijn gefangen zu haben, schwebte ihr
Befehlshaber Kitchener selbst in Gefahr, in die Hände der
Buren zu fallen. Bei der Entgleisung eines Eisenbahnzugs
zwischen Bereeniging und Johannesburg, die Kitchener
in einem Telegramm aus Präwria erwähnte, handelte es
sich nämlich um eine für die Engländer ganz fatale Sache.

Auf Seite der Buren hatte man von der Abreise des brittischen
Oberbefehlshabers Wind bekommen und stellten ihm eine
Falle. Sie unterminierten die Bahn bei Klip-Rioer südlich
von Johannesburg und sprengten den nächsten daherkommenden
Zug in die Luft. Er enthielt aber nur Kitchener- Gepäck;
eS wurden vier Wagen zertrümmert, der Maschinensührer
getötet. Kitchener- Zug folgte dem zerstörten Zug unmittel¬
bar nach. Die Buren hielten Wagen bereit und hatten
die Sache sorgfältig geplant. Nur die prompte Ankunft
eines Panzerzuges rettete die Situation für die Engländer.
DaS von diese« Zuge sofort« öffnete Feuer vertrieb, unter¬
stützt von Kitcheners Leibwache, die Buren.

London , 21. Febr. Das Gerücht. General Smith-
Dorrten sei von General Botha mit der ganzen Kolonne,
bestehend aus 2000 Mann, gefangen genommen, wird
amtlich dahin berichtigt, daß Smith-Dorrten nur (!) eine
Niederlage erlitten habe, wobei 28 Mann getötet wurden.

Die Krifism China.
Peking , 20. Febr. Aus Singansu ist hier ein Tele¬

gramm des Kaisers eingetroffen, in welchem er den von
den Mächten geforderten Strafen seine Zustimmung giebt.
Di« Vollstreckung bezw. Hinrichtungen werden in den
nächsten Tagen stattfinden und zwar in Singansu, wo
Vertreter der Gesandten di«Ausführung kontrollieren werde».

London, 21. Febr. Die Pekinger Gesandten genehmigten
nach einer Meldung der Morntng Post folgendes Kompro¬
miß: Prinz Tuan , Herzog Lau und General Tuugsuhsiang
werden zum Tode verurteilt, dürfen dann aber zu lebeS-
länglichrr Verbannung begnadigt werden. Prinz Tschang
ist zu erdrosseln,Duhsienzu enthaupten, Tschaotschutschiao
uno Dingnien dürfe« sich selbst erdrosseln. Tschihisiu
und Hsutschrngyn find in Peking zu enthaupten. Damit
find die Verhandlungen über den ersten Punkt der Forde¬
rungen der Mächte erledigt.

Vermischtes.
Belohnte Tapferkeit eine - Lhinakämpfers.  Das

Militär -Ehrenzeichen II . Klaffe ist dem Torpedoheizer Jonathan
Gürtler,  welcher an der Expedition des Lords Srymour zu«
Entsatz der Gesandtschaften m P king im Juni v. I . teilnahm,
verliehen worden. Gürtler , der Sohn eines Spandauer Bürgers,
gehörte zur Bemannung de- Kreuzers Hansa . Auf dem Marsche
wurde er durch einen Schuß in di« Schulter verwundet und »ebst
anderen LeidenSgenoffenauf einen der Prähme gebracht, die man
auf dem Peiho mitgeführt hatte . Unter unausgesetzten Kämpfen
mit dem Feind und unter unsäglichen Mühseligkeiten erreichte die
Besatzung des Prahms mit starken Verlusten Tiemfin Gürtler
ist inzwischen wieder hergestellt worden und hat seinen Postenwieder übernommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Psalzgrafenweiler.  21 . Febr . Zu dem Verkauf

von Brennholz  aus dem Staats « ld de- hiesigen Revier »,
welcher heute hier im Gasthaus zum Schwanen stattfand , hatten
sich außerordentlich viel Kaufsliebhaber eingestellt. Tannen «-
Brennholz wurde von 6 ^ SO bis 8 anbrüchiges Buchen¬
holz von 60 bis 11 ^ und buchenes Nutzholz »on 12 M
14 ^ per Rm . gesteigert. Das verkaufte Quantum betrug ca.1600 Rm.

Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmarkt
am 21. Februar . Gesucht werden : 1 Heizer, 1 Schmied (aus¬
wärts ). 1 Schneider (auswärts ), 1 Echremer, dann : 1 Küfer-,
1 Sattler -, 1 Schmied-, 1 Säger -, 1 Schreiner - und 2 Glaserlehrlinge
(teilweise auswärts ), 8 Dienstknechtefür Landwirtschaft, 1 Dienst¬
magd. Anfragen vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg (Stadtpfleg «.)

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 25. Febr. bis 2. März.

Dornstetten: 26. Viehmarkt.
Eutingen: 26. K'ämer» und Viehmarkt.

_Neuenbürg : 28. Krämermarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Ebingen:  Maria Magd . Linkers, Witwe, 7« I . ; Gottlirb
Maier . Marschalkenzimmern — Blaubruren —Metzingen:
Friedr . Pfleiderer , Pfarrer ._

SM . LtsLicnAckß

Meimonr von 75 per Llstsr all.
Llastsr portofrei.Ooui ^oklsncis srüssiss Sosoia krssoNNet

NIV»ttS » zn,,g
UerpriAerstrasso No. 43. Lok - Zla. 8s.rL8ss.

r-r Oefekt

Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 8.
Drück und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktton verantwortlich : E . Hardt.

Aültert die hungernden Wöget!

K. Amtsgericht Nagold.
Der angebliche Johann Zanettel,

Erdarbeiter und Bauakkordant von
Primero in Südtirol ist hier wegen
einer Reihe von Betrügerete« und
wegen Urkundenfälschung in Haft.

Da der Verdacht besteht, der
Schwindler habe noch andere hiesige
Geschäftsleute betrogen, ersuche tch,
um Mitteilung etwaiger weiterer
Fälle und bemerke, daß er sich in
den bisher bekannt gewordenen
Fällen al» »Johann Zhnettelzrr"
auSgegebrn hat.

Den 21. Febr. 1901.
l er drauftr.N«1ersuch««zsrtchter:

Schmid,  A.-R.

Amtlichem»r Privat-LrkanntmachMge«.
Revier Stammhetm. Oberamt Ealw.

Nutz- und Brennholz -Verkauf.
Am Montag de« 4 . März vormitt. L« Uhr im Rathaus

in Stammheim:
1) auS StaatSwald Stammheimer Mark, Abt. Gebersack, Linden¬

rain: Rm.: Buchen : 5 Scheiter, 80 Prügel; Nadelholz : 4
Scheiter, 13 Prügel, 69 Anbruch; Welle « : gebd. 1860 buchen,
610 Nadelholz und 5 Flächenlose, geschätzt zu 1350 Wellen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen8 Uhr bet der Wilhelmseiche,
Staatsstraße Stammheim—Deckenp fron«.

2) AuS StaatSwald Dickemer Watd , Abt. Schleisberg, Hirschloch,
BaierSbach: Rm.: Bnchen : 24 Scheiter, 19 Prügel, 15 Anbruch;
Nadelholz : 2 Spälter, 80 Scheiter, 38 Prügel, 230 Anbruch;
Wellen gebd.: 820 buchen, 810 Nadelholz und II Flächrnlos«
geschätzt zu 3500 Wellen.

Zusammenkunft zu« Vorzügen8 Uhr unten an der Slattfleige
und ebenso bei den Brunnentrögen oben au der HerrschastSsteige.

Gemeinde Neubulach.
Jagd-Ver¬
pachtung.

Am Dienstag den
^26 . d. M. vor-

^mitsgs 11 Uhr
wird dl« hiesige Gemetndkjagd auf
dem Rathause ver pichtet.

Den 21. Febr. 1901.
Gtadtschnltheißeuamt:

Hermann.
ST»lv « IS»«nck« London «,

vorzügl.b.Huste, .Kalo >h H t e-trit.
Echlrimlös. Wnkg.! Zu 30u 50Hin

NuZolä bei vottlod 8edmiS.

F DaS rühmlichft bekannte, große

Lettsedern-Lager
Lkarrzr UInu» ist Alt«»»»

bei
versendet gegen Nachnahme in ga¬

rantiert tadelloser Ausführung : '
Gute neue Bettfedern 50,60 u. 80
d. Psd ; vorzüglich gute Sorten für
1 u. 1.25 beste Qualität
(besond.empfahl.)» 1.60^ ( ; Pracht¬
volle Halbvaune » nur 2^ kd.Psd. ;
Prima Daune « nur 2 50 8
d. Psd ; große gute Bette « (Unter¬
bett, Deckeu. 2 Krssen) für 12, 2V,

25 und 30

Umtausch bereitwilligst. — Agenten
überall gesucht. Hoteliers und

Här dler Sxtrapreisr.



Ebershardt, Gerichtsbezirks Nagold.

Weh-und Fahrnis-Verkauf.
In der Nochlaßsache des -s- Johannes Rothfust, Bauers hier,

wird in deffen Wohnung gegen Barzahlung zum Verkaufe gebracht:
I. Am Donnerstag den 28.Febr. -d.Z. von vorm. SUhr an:

I Pferd, 6 Jahre alt. Hellbraunstute, 2 Kühe.
1 Rindle, «in IN, Jahre alter
Stier , ein 2 Monat altes Kalb.
2 Paar Läuferschwetne, 3 Gänse.

»14 Hühner, 1 Hahn, 1 vollstünd.
- - — .—- - ^Pferdegeschirr. 27 Stück tannene — . ,

Bretter, 7 Stück tannene Dielen, 20 Stück laubholzene Bretter, ca. 80 Ztr.
Heu und Oehmd. ca. 80 Ztr . Dinkel- und'

.Haberstroh, 2 aufgemachte Leiterwagen, 1
'Drehpflug. 1 Flanderpflug. 1 hölzerne Egge.
1 Futterschneidmaschine. 1 Nähmaschine, I

Putzmühle. 2 Fuhrschlttten. verschiedene Ketten. 1 steinerne
Krautstande, 1500 Lit. Obstmost. Faß- und Bandgeschirr,
ea. 100 Ztr . Kartoffeln, 1 Rest Angersen. 1 Güllenpuwpe.
1 eichener Webstuhl samt Webergeschirr.

11. Am Freitag den1. März von vormitt. 9 Uhr an:
135 Ellen Tuck. 1 Rest Kölsch. 12 Pfd. reuste

Garn. 25 Pfd. gehechelten Flachs, 13 Pfd. Bett-
federn, ca. 25 Ztr . Dinkel. 6 Ztr . Misckfrucht,
15 Ztr . Roggen, 1 Ztr . Sommerweizen. 2 Ztr.
Gerste, ea 25 Ztr . Haber, Gchreinwerk, Küchen.
««schirr, Feld- und Handgeschirr und allerlei
Hausrat.

Den 20. Februar 1901. Ratsschreiber:
R o t h f u ß.

B e i h i « g e n.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher TeilnahmeI

während der langwierigen Krankheit und beimI
Tode unser l. Mutter, Schwieger- und Großmutter 1

Anna Krantz, geb. Kußmaul,
Schultheißen Witwe,

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier l
und auswärts sagen aufrichtigsten Dank

namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die beiden ältesten Söhne:

Michael Kranß, Gaumwart,
Johannes Krauß, Gemeindepfleger.

Bekarmtumchungf.Hausbesitzer.
Jeder Feuchtigkeit in einem Haus oder Stall kann abgeholsen

werden durch
Andernachs Dachpappe«

oder auch mit diesenmlüm>Falzbaupa-pen,
hauptsächlich find die Dachpappen für feuchte Stallplafond zu empfehlen
und werden ausaesührt von
Dachdeckerm. »flol». Vovlitvrmaim is Is «IsI»»ut8vi>.

Ferner wird auch jede Dachreparatnr vorgenommen
von Obigem.

xXXXXX5 .XXXXXXXXXXX
Nagold.

Unterzeichneter empfiehlt sich in

Anfertigung von Grabsteinen
jeder Art.

"Lepnrnrnrvi » werden bestens ausgesührt.

6rad8t«i»8«8eliükt.

Nagold.

Eine größere ÄNMhl anständiger Mädchen
im Älter von 17—20 JahrenM leichterer
Maschinenarbeit sofort gesucht.

Änfangslohn6 Mark per Woche.

Zwiebelkuchen
Febr. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

S ü l t l i n g e n.
Unterzeichnete vrr-

kaust wegen Todrs-
fallnächstenDienS-
tag den 26. Febr.

_ . mittagsv.1Uhr ab:
Ein Rotschimmel, 2 trächtige
Aihe, 2 Leiter¬
wagen, ein
Schlitten, 2

Pflüge, 1 Egge,
und ladet Liebhaber freunkl. oazu rin

L »rb »r » krbsl «.
JselShausen.

Einen jungen

Farren
^ z«m Schlachte«

verkauft
Farrenhalter Mikeler.

Nagold.
Empfehle mein Lager in

Aussteuer-Artikeln,
Bettfe- ern

in verschiedenen Sorten,
sowie in

fertigen Betten,
zu billigsten Preisen

Walz, Zeuglesweber.

AedrKnnIsn^ »

L l.ro, 1.4», 1.«», I.so vr. ktllllä io
ksebstso von unä kkioa Hstto-Iobslt
natbrliob xsrSslet ans dovbtetn !n
tj-iüittiii, <ie»v»ld dort« Nsrst«.

In Egenhausen: I . Kaltenbach,
«ültlingen : I . S . Hummel,
MStztnge« : « . I . Speidel.
Nothfelden: Eonr. Wolf, Wwe. (Mi

Ski « ! !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge¬
sicht, rosigem, jugendfrtschem AnSfehe « ,
reiner, samrtweicher Hant , und blendend
schönem Teint . Alles dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmilch-Seise
v. Bergmann u. So ., Radebeul-DreSden,

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 ^ bei : <S. H0.

Nagold.

Im Bügeln
empfiehlt sich
Frau Slopliiv Wwe.,

bei Oekonom Schill,
Freudrnstädterstr.

-M- Xii 'o!ioiidaii !o86
ä ^ 1, 18 Lose 12 ^ Ziehung am
5. Märze . Hanptgewinne : 15,000,
5000 , 2000 Mark re., zus. 187S
Gewinne mit

, 46.000^ .,d.
Zu beziehen durch die General¬

agentur
Eberhard Ketzer in Stuttgart»

sowie durch dir bekannten Losver¬
kaufsstellen im Lande.

Wichtigf. Hausfrauen.
Wollene Etricklumpe « lasse

zu einer guten Strick- »nd Häckel-
wolle, in allen Farben, umspinnen;
ferner werden dasür geliefert: Rock-
und Kleiderstoffe, Herrenklriderstoffe,
Läuferstoffe, Schlaf- und Pferdedecken
rc, Alles bei dementspr. Nachzahlg.
Muster gerne zu Verfügung.

Bingen  o . Rhein.
(D.) Joseph Eckes.

Asthma(Atemnot),
durch die so lästigen Bronchialkatanhr
verursacht,sowu quälender Huste«,stu¬
tzen schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauchv Vr .I -inckv» iu «irer '»
Bnlnn -Kvnb »» «. In Schachteln
» 1 bei Cond. H. Kam- und in
Wilrbrrg : A. Franrr . HV.

Nagold.
Der hiesige

Verein für Geflügelzucht
«nd Bogelfreunbe

hält am » . LlLr - im Sasthof z. Hirsch van » »eü » .
S Klür ab feine

Tagesordnung : Rechenschaft?- und Kassenbericht; Besprechung über
Winterleger; Lotterie von Hühnern re.

_ Der Ausschuß.

^ Nagold.
M Neben meinen seither bekannten in- und aus-^
R ländischen

j Weist - u. Rotweinen
n habe ich nun auch

^ I i « » iiel
E « Utl rot ) , W
Dvon vielen Aerzten empfohlen, auf Lager. Preislisten stchrn zurA
ß Verfügung.

^ Weinhandlung. ^
Nagold.

Prima Getreide-Preßhefe,
stets frisch, von der Firma Th. Münz u. Comp, in Stuttgart , per Pfund
46 sowie

per Pfund 20 ?Z, bringen in empfehlende Erinnerung
Gäckermeifler HiUer,

„ Mojer.

vsräso xstertixt io äeo tzoolltsteo : Sr»i » ter>, soliässts Ooosommorbs;
Sräiiterv , Vessers-, S»t»t«ra, ? rims -, Meister», beste tjo »1itöt, itusssr-
äem Io Rio . 1—5 beste s>ls 8xeris,Iis>t Los «ebt «tvlssnix-vslsteiisrv«» Iftsr-
n »Il«a, velobe «lob äorob »»törlirlie» 61oor , üVelobbeit. cler IVoÜs
oock somit vssroier« I »Itv»rt «it »usesioboso . Io 2epkir -8triob o Loob-
IVo1I»v dieteo Sler Sktnarrstsra uoä vslvsteri bervorroKsoäe <jo »lit»teo.

2o beriebeo äorob äie Laoälaoxeo.

Die überall hochgeschätzten
Osldspg'sviisn llrusl -llondons sowie

Oslbvrg'gvksn Lpiirvsgvi 'ivtissfl-Si'ust -Sontions
find in Paketen L 20 zu haben

in I»z»U bei kriejr. 8kb»is; in Msvorx bei ?r» er; in Isiterdoov bei
1. v. vetekomt; in Lösiiix«» bei lex. Sviixer; in stoevsert bei kkr. klsirmso».

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 ineinandergehendenuno 2
Mansardenzimmern, Klll:r u. Bühne,
auf Wunsch auch Garlenanteil, so¬
gleich oder auf Georqii

zu vermieten.
M . Koch, Möbelschreiner.

KpLnisLris Weins ^
ŝ oniuß-iss . Weins
OnALi-isetis Weins
Ire.! snisLtis Weins
zOriseiiiseksWeine.
Xisinasiai . Weine*relns

einxefükrt vov
kaab L kvkkapltt

8üäveLn-6roK»daQMuQA
^ StuttFLk-t.d ,tLÜ U. r.ro GQ
Vr.V»k'laseNe ru kLde» dst:

LeinriolL
Lonältoroi uuä 6ak6.

0. kioktsi', kagalll
4t1le1» vvi -lL»« f ä«r dsrülimt«

DürLoxx
Original - Xütiiiiasoliinkn

vaemtug

8säisgsn8tv 0ou3truk1iou,von last
lwdsssrsuLtsr vsuor, vollsaäst
8oll8usts ^.rdvlt in uilsn 8tollso.

Lixsu « 8 «pLr»turir «rir8t»tt «.
I» I1iu8tr.?rsi8Ü8t « s>

Zwei s Kr gut erhaltene dunkle
Winter-

Ueberzieher
hat zu verkaufen.

Wer? — sagt die Expedition.



Nagold.

Kintadung.
Der hiesige

beehrt sich, seine werten Kameraden
zur Beteiligung an dem zu Ehren
d«< Geburt - fest,- Sr . Majestät des
König- veranstalteten

«irchga » -
a« Montag de» 85. Februar

ergebenst einzuladen.
Sammlung im Lokal (Löwen) um

S Uhr.
_ Der Ausschuß.

Nagold.

Rekruten-
Versammlrmg.
Nächste» Louutag den 84. Febr.

nachmittags3 Uhr
findet im Gasthaus z. Schiss eine
Bersommlung statt, wozu auch die
beiden älteren Jchigänge eingeladen
werden. Um recht zahlreiches Er¬
scheinen bitten j

mehrere Nekrnte « .

Nagold.

Herzlichen Dank,
allen denjenigen, welche eS sür ihre
Pflicht halten, der Rabenplage «nt-
gegrn zu arbeiten, obgleich et zu¬
ständigen Ort - unbegrerfiicherwris«
für unnötig gehalten wird.
Ein von de» Nabe» Geschädigter.

Schönbronn.

Ein Teppich
ist gefunden worden.!

Abzuholen bei
_ I . G Hamann,  j

Nagold.  i
Einen kräftige« !

Jungen
sncht Friedrich Tafel , j

_Drr hermei ster. !
Nagold.  i

Zwei Knaben,!
die Lust habe« zur Schreinerei und
denen Gelegenheit geboten ist, auch,
vildhauerarbeit zu erlernen, finden
gute Lehrstelle bet >
Jakob Hiller , Schreinermeister.

Nagold.  !
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kan» sofort eintrete«.

Neinhol - Nanfer,
Dampfziegelet.

" W i l d b a d.
2 tüchtige

Schreiner
fi«de« dauernd« Beschäftign»g bei
Fr . Brachhold , Schreinermeister.

E f f r i n g e n.

Schreinerlehrlings-
Gesuch.

Eine« kräftigen Jungen nimmt
in di« Lehr«
Friedrich Batter , Möbelschrriner.

Nagold.

Schnitz,
Zwetschge«

««d Griesmehl
empfiehlt billigst

Hem. Brintzinger.

Nagold.

Das Gelimtsskst Zr. MiijtW des Königs
wird von der Feuerwehr (in Uniform) und dem Militär - und
Veterauenverei » unter freuudlicher Mitwirkung de- SängerkranzeS
am Montag abeud im Nötzle festlich begangen. Anfang 8 Uhr.

Hi>zu wird jedermann freundlich eingeladen.
Um zahlreich« Beteiligung wird gebeten.

keivtl,
Vot-rlnnä «tor All .- u. Vst .-Vor. llommanilsnt äse sssusnutoki-.

IIriiiklvvtzikoiliriiili Xrî olä,
s. 6 . m . a . 8.

Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet am 8 « » Nt » g ckv» S . ALii LSV1 » » vün ». L 17 Irr im
Saale des Gasthofs zum ^Rößlr " von Ernst Knödel stakt und werden
dir Genossenschafter zu zahlreicher Beteiligung freuadltch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht;
2. Entlastung der Beamten;
3. Gewinnverteilung;
4. Neuwahl drS Kassier»;
5. Antrag «ine- auswärtigen Genossenschafters auf Abänderung

d,S tz 6 » Abfttz 1. dahingehend, daß künftighin niLt nur
Nagolder , sondern auch auswärtige Genossenschafterin den Auf-
ficht- rat gewählt werden können.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsicht der Genessen-
schaster aufgelegt.

Nagold,  im Februar 1901.
Dorstand. Aufstchtsrat.

Üriii<lvv<;l ktil )rin1i MKvIä,
s 6l. m . ll 8

Bilanz pro 31. Dezember I960.
Aktiva.

1. Eaffa . 19.664 .97
2. Wechsel . . . . 57 .84201
3. Mobilien . . . 54.60
4 . Guthaben bei Eonlo-

Eorrent -Mittzlied. 262 .483 .73
5. Guthabend . Banken 38,583 .49
6 Guthaben aus Vor¬

schüssen . . . 33 610 .—
7. Guth . aus Anlehen 38,791 .05
8 Guth . auS Reserve«

Anlehen . . . 48 9,5 20
9. Guth . aus Stamm-

anreil bei Erntral-
kaffe Ulm . . . 1.010 .—

10. Gulh . auS Zieler 304 53
11. Effekten . . . . 41600 70

542 38 ', 28

Passiva . ^
1. Monatseinlagen u.

Geschäftsanteile . 102.522.90
2. Reseroesond . . . 39,666 95
3. Eintrittsgelder . . 72 —
4. Hilf - rrseroefond . 6.171.12
5. Gewinnoortrog . 5,005 69
6. Schulden an Spar¬

einlagen . . . 214 747 83
7. Schulden aus aus-

genom« . Anlehen 4,82 ! 60
8. Schulden b. Conto-

Eorrent .Mitgl . . 162.527 85
9. Zum Voraus erho¬

bene Zinsen . . 537 45
10. Reingewinn . . . 6.306 .89

542 38».28

Tolalumsatz : 5 272,255 79.
Mitglieder 369.

Nagold
Unterzeichneter erlaubt sich sein reichhaltiges

Lager mRot-
und

Weißweinen
(anch badische) verschiedener Jahrgänge

^ in empfehlende Erinnerung zu bringen.
L Auch werden werden Bestellungen auf

-ovale , runde, Lager-
s ««d Transportsässer

jederzeit entgrgengenommen bei bester Autführung zu billigsten
Preisen.

ö AchtungsvollZUriK«»» Küfer,

-srs - rr ist »»s di «idt sr«
d«»1« likürr « aller Suppe « und Speisen . In
Originolfläschchrn von 25 i) an . Fläschchen
zu 3b H werden sür 25 iZ, die zu 6b für

5 Ä Uuo o.e zu 1.10 ^ für 70 ^ mit Maoai -Würze nachgesüllt. —
lageaen verwende man LÜVVI 's Vonlllon -Lap »«!» zur Herstellung
orzüglicher Fleischbrühe. L « r «m » «rg

Aas Heöurtssest Sr . Majestät des Königs
wird nächsten Lomtmg LS . 8 . A . mit

Zlii8ÜK Ullck 8eäv im k'est«»»!
im Anschluß an den FestgotteSdienst gefeiert.

Hiezu ladet freundlich rin
L . Rektorat:

Brügel.

N a a o l d.

Feuerwehr.
Fm Getmrtssest Zr. Majestät des Königs

findet vormittags 9 Uhr die Vsrlvidrmg ä«r Viso t̂nürvursivb «,»
lür 25jLdriß « visnstasit nuä S1« VsrlsilruilK ü«r Diplom « kür
LOzLbi-ixs Vlvnstrslt im NathauSsaal statt.

Hiezu, sowie zum FestgotteSdienft werden di- Mitfllieder zu recht
zahlreicher Beteiligung eingeladen. Antreten präzis S Uhr beim Rathau - .

Der Kommandant.
Nagold.

Schreiner-
Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen Jungen nimmt

in die Lehr«
Friedr . Bnz , Möbelschreiner.

Nagold.

Lehrlmgsgesuth.
Ein Junge findet unter günstigen

Bedingungen Gelegenheit, sich in der
Schneiderei gründlich auSzudilden bei

Gottlied Klaitz,
vis -L-vis dem MädchrnschulhauS.

Nagold.

Schuhmacher-
Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

bis Frühjahr unentgeltlich in die
Lehre
Wilh . Grüuinger , Bahnhofstr.

Station  Teinach.
Ein fleißiges

Mädchen
für Haus und Stall zu möglichst
baldigem Eintritt sucht

Ehr . « irchherr,
Eägwerkbefitzrr._

Gesucht
auf 1. April -in

Mädchen,
das kochen und ollen sonstigen Haus¬
arbeiten vorsteh-n kunn. Schriftliche
oder mündliche Offerten zu richten an

Frau vr . Autevrieth»
_ _ E a l w.

Nagold
Unteczcichnetec verkauft etwa 18

Ztr . schöne

Futterrüben.
Her « . Müller , Schuh n..

Neue Strcße 25.

Kupferschmiedlehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen bis
Frühjahr i« dl« Lehre.

Ehr . Waker , Kupferschmied.

Neuenbürg  a . Enz.
Ein jüngerer , tüchtiger

Schuhmacher-
Geselle

findet dauernde Beschäftigung bei
Gust . Knödler » Schuhmachermstr.

PMZ-krauser-mn
i « Tuben « nd GlSser « ,

mehrfach nur Gold- und Silberme¬
daille« prämiiert , unübertroffen zum
Kitten ze-brochemr Äeqenstände. bei:

Ctottl . 8 «8n »t8 , Kaufm

Zauberhaft schönt
find Alle, die eine zarte , schneeweiße Haut,
rosigen, jugendsrischenTeint und «in Er¬
ficht ohne Sommersprossen haben, daher
gebrauchen Sie nur:
Radebeuler Liliemnilch-Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
ä S0 bei « . w.

Bäcker-Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in di« L hre
Gottfr . Seeger , Bä ckermeister.

H a i t e r b a ch.

Küblerlehrling
gesucht.

Ein Knabe, der Lust hat, die
Küblerei zu erlernen, findet gute
gnte Lehrstelle bei

Friedr . Brezing , Kübler,
_ beim Spital. _

W i l d b e r g.

Bäcker-Lehrlin-s-
Gesuch.

Ein ordentlicher Knabe findet in
meiner Brot - und Feinbäckerei gute
Lehrstelle.

Ehr . Kewpf z. Ochse«.

-u88ooo^ mIk̂Ä «8?â ei

ksiinstzkeckeru,'
*ä«se»«nne», rch«a»c»fk>er», «ch««-
»« «»«»»«» u. alle andere« Sorten « ettsedern
». Daune«. Nenteit und »efte Neini, »»»
»rantirrt I « ntr . preldw. LettsedernP. Pfund
ar « .«» ; 0 .80 : r, «0. Prim - Halb-
» » «« , i .«0 ; L.80. P «Iarse »er « : halbweiz
tr«.«» ; 0.80: 1 ; r,«0. Prima
a»«e» l .«0 ;1,80.P«larke»er« :hc

» ; »eit r.so. Silderweitzr« Luke- und
*ch» , »enfe»cr» »:8^0;«;L. Stlberw-lße
«r »fe- u.rch» «»e»»»»ne»8,IL;I;8;10>»
— ' aschc« an,»«»»e» rL0:r. o ».««t chinrstschc«an,»um« 2̂ 0;r.
mr»««»e» »;«:i» Ir »«»»rlie».vQnao-
M « i - llsrek,e- . Nachn.I Pichtärfallende» 8e>
«ettwill. «ns »nfere »asten inrllckZl-«ns»nfere Kaste»

p«eli«f L 6o.

»de-rr >rEl«i»r«» erwL«scht! »

Ev . Gott «»dte » fte in Nagold:
Sonntag den 24. Frbr . (Lande- -

bußtag) : /̂,10 Uhr Predigt (Maleach.
3,13 — 18) ; Abendmahl- stier . 6 Uhr
liturgischer Gotte- dienst. Montag
den25 Febr .: Geburt - fest de- König- ,
'/ . 10 Uhr Gott «,dienst (2 . Ti« . 2, LS).
Mittrilnngen der Ltn»ter««tr

der Ätadt Naß old.
Geburten : Christian « Clis« Walz , Tocht.

de» Joh . Jakob Wal,,  Schneider,
ged. a« 17. Aebr.
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